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XV^ ermuthlich ist auch alldort das , mit der grösse -
sten ^ nimolität , und Hindansetzung aller , un -
rer souveränen Machten , sonsten herkömm¬

lichen reciproken Achtung , abgefaßte Orcuiar - Ne -
lcript der Kayserin Königin , an Dero auswärtige M -
niNr08 , M !) äaro den 2O ^ ept . a . c . bekanntgeworden ; des¬
sen Gegenstand und Absicht vornemlich dahin gerich¬
tet ist , um die , zu Unserer nothwendigen Vertheidigung,
abgerungene Maaß - Reguln , und die nicht ehender,
als bis nach aller sruchrloß angewandten äussersten
Bemühung , ergriffene Waffen , vor eine ^ M -ellion
auszugeben ; Uns den Anfang der Krieges - Iurüstun-
gen beyzumeffer : ; den , zu Unserer ohnumgänglichen
Sicherheit , mit Unserer ^ rmce , durch die Lhurfächsi -
schen Lande , angetretenell lUarcb mit denen heßlichsten
Farben abzuschildern , auch solches alles mit an sich
grundfalschen und erdichteten Umständen und
ratioucu zu begleiten , um dadurch das ? ub ! icum irre
zumachen ; alles , womöglich , gegen Uns aufzubrin-

A 2 gen,



gen , und die , 6e concerr mit dem Dresdenschen Hofe ,
wider Uns und Unsere Lande , geschmiedete , und zum
Ausbruch gestandene gefährliche Dellemz , so man doch
zu verneinen , sich bis dato nicht entröhm , der ^ rren -
tion des kublici zu entziehen . Nun würde es Uns
zwar wohl von Niemanden verdacht werden können ,
wenn Wir auf gleiche Weise , und in eben solchen ange¬
messenen und anzüglichen Termini « Uns hierüber äus¬
serten ; da Wir aber nicht gewöhnet sind , diejenige Don -
iläerution ausser Augen zu setzen , so das Decorum un¬
ter 8ouveraiueu erfordert , so wollen Wir Uns auch le¬
diglich damit begnügen , den gantz ungegründeten , und
erdichteten Jnnhalt jenes Um -cular - keldriM ins offene
zu legen . Zuforderst ist es leicht zu erachten , warum der
WienerscheHof , die , zu Vorkommung des Uns zuge¬
dachten lleberfalles , abgedrungene vi ^ ourcuse Deten -
Nou8 - Mittel , als feindliche Angriffe aüsschreyen , ja ge¬
gen alle ^ owrietät , den Zeit - Punct derseitiger gegen
uns gemüntzeten kormiäablen Krieges - Zurüstungen ,
nach denen Unsrigen , festsetzen , und , als ob Wir den An¬
fang damit gemacher , Uns fälschlich aufbürden wolle ;
indem dessen gefährliche Absicht dahin gerichtet , und
ihm allzusehr daran gelegen ist , unter solcher Vorspiege¬
lung und Blendwerck , seine Bundesgenossen , und aus¬
wärtige Mächte , so wohl gegen Uns zu pr ^ vemren ,
als die an diesen Händeln keinen Antheil - nehmende
Reichs - Stände gegen Uns aufzubringen , und , wo mög¬
lich , diesen glauben zu machen : Daß , ob Uns gleich an



der (^ oiü^ l' vanon des Teutschen Reichs
als eines dessen ersten Mit - Glicdem , gewiß äusserst ge¬
legen ; Wir doch dessen Ruhe geflissentlich zu stöhren ,
und dessen Freyheit zu untergraben trachteten , um da¬
durch jene , dem Hause Oesterreich , von 8ecu ! i8 her ,
gantz eigene Maxime zu verbergen , solche uns zu impu -
rlren , und das damit verknüpfte Odmm auf uns zu
wetzen . Damit aber der eigentliche Zeit - Punct , in wel¬
chem die gegenseitige und Unsere Krieges - Zurüstungen
den Anfang genommen , ins Licht gesetzt werde ; so will
zwar von der Kayserin Königin behauptet werden , als
wenn Wir im verwichenen Monath .tzmo damit den
Vorgang gemachet hatten ; es beruhet aber in der l>io -
rorietat , daß , so wenig damals , als vorhero , von Uns
nicht die mindeste Krieges - l^ Lp ^ rionen angefangen ,
sondern Unsere Truppen geruhig in ihren Stand
riren gewesen , noch auch sonsten die geringste ausseror -
dentliche Bewegung vorgenornmen worden . Wir
können Uns deshalb auf das Zeugniß , aller an Unserm
Hof - Lager befindlichen auswärtigen MmlUorum ,
gantz getrost beziehen ; ja , Wir waren so weit entfernet ,
in dem Anfang dieses Jahres auf Krieges - Rüstungen
zu gedencken , daß Wir Uns vielmehr die Hoffnung
machten , es würde durch die mir des Königs von Enge¬
land Majestät geschlossene I^ emralitäts - Eouventjon ,
Friede und Ruhe , besonders in Teutschland , erhalten
werden . So groß das Vergnügen zu seyn schiene , so
verschiedene Machte über diese Eonvemlou bezeuget ,
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und so ausnehmend die Freude war , welche der grösseste
Theil gesamter Lhur - und Fürsten des Reichs über sol¬
ches Lvenemem geäußert , wodurch Sie mir Uns die
Ruhe in Teutschland beseitiget hielten ; so sehr schiene
der Wienerische Hof darüber OmbEe zu schöpfen .
Es konnte auch derselbe , wegen seiner ihm einiger Mas¬
sen dadurch äsconce , Urten Anschlage , um den Krieg
ins Hertz von Teutschland zu spielen , seine
darüber nicht bergen ; sondern es wüste derselbe Unsere
reineste Absichten , durch falsche und erdichtete Anstriche ,
in der läßlichsten Gestalt abzubilden ; allerley Kunstgrif¬
fe und lmitU ' L lnlmuLti0NL8 an verschiedenen Höfen zu
employiren , um Unsere Bundesgenossen von Uns zu ent¬
fernen ; durch neue Verbindungen die Unsrige zu schwa¬
chen ; folglich die Anzahl Unsrer Feinde zu vermehren ;
um dadurch desto ehender zu feinen Zweck , und gefähr¬
lichen Absichten zu gelangen . So gewiß es nun dem
Wienerischen Hof in ein und anderen Stück hierunter
gelungen ; so unstreitig ist es auch , daß in eben diesem
Zeit - Punct , und gleich nach obgedachterimJanuario ,
zwischen Uns und des Königs von England Majest .
geschlossener I^ eutmlitTtz - Eon venrioN ) der Anfang de¬
rer kriegerischen Zubereitungen des Wienerischen Hofes
anzutreffen ist ; als welche Situation der politischen §on -
juncturen er , zu Ausführung seiner schon langst gegen
Uns beschlossenen gefährlichen Absichten , am bequem¬
sten gehalten . Dann es ist , gantz zuverläßig - und un -
wicherjprechlichen Nachrichten zufolge , bereits im Mo -



nach Februario zu Wien der Anfang gemacher worden ,
zu denen resolvirren grossen Lagern in Böhmen und
Mahren , durch Anlegung sehr ansehnlicher Magazine,
und des Endes nach besagten Provintzen abgesendeten
Lommißionen , das nöthige zu arrangiern . Gleich dar¬
auf , und zu Ansang des MonathsMartii , wurde Or¬
dre ertheilet , die , vorhin nicht mehr als 500 Mann ,
starcke Husaren - Regimenter , und wovon etwan nur zoo
beritten waren , auf 800 Mann zu vermehren , und zu
denen Remonre - Pferden die Veranstaltung zu machen ;
es wurden zu gleicher Zeit die Kriegs - Rüstungen der¬
malen starck poußiret , daß bereits , zu Ansang des Apri -
lis , diese , und andere zum March beorderte Regimenter,
in völligen march - fertigen Stande sich befanden , und
deshalb nur auf die Ordre warteten , welche aber , ver¬
muthlich aus denenjenigen Motiven , verschoben wur¬
den , welche Wir in denen zum Druck beförderten , und
Euch zu seiner Zeit communicirren Ursachen , warum
Wir , die gefährliche Absichten des Wienerischen Ho ? es
vorzukommen , Uns nothgedrungen gesehen , mir mehrern
anführen lassen . Indessen hatte derselbe doch alle Hof-
nung nicht aufgegeben , sein gegen Uns geschmiedetes
gefährliches ? roM eines gählingen Ueberfalls , noch
rm verwichenem Früh -Jahr , mit Hülfe des Rußischen
und Lhur - Sächsischen Hofes , zur Lxecurion zu brin¬
gen , indem mit denen Krieges - Anstalten dermaßen
eyfrig fortgefahren wurde , daß in denen ersten Tagen
des May - Monarhs fast alle zu Wien anwesende frem¬
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de Ministri , über die ausserordentlich grosse kriegerische
Rüstungen nicht wenig Ombrage schöpften , auch ein
und andere , und unter diesen der Sardinische Minister,
auf Ol- ck -e seines Hofes , darüber bey dem Grafen von
Kaunitz eine Anfrage zu thun gemüßiget , jedoch mit der
gewöhnlichen , und dem Wierterschem Hofe gantz eigenen ,
dautawen , und genei -alLn Antwort : Daß diese Anstal¬
ten , zu Niemandes ? ! Ljucür ^ , gereichten , abgespeiset
worden . Alt statt aber , daß man , bishero noch so viel
möglich unter der Hand und allerley ? i-Ltext , die Krie¬
ges - Zurüstungen poutüret hatte , so wurden solche nun -
imhro , gleich zu Arrfang des nur besagten Monaths
May , öffentlich , und mit der gröffesten ViKueur , fort¬
gesetzet . Man ließ nehmlich , noch eine weit größere
Anzahl schwehren Geschützes nach Olmür ? transporti -
ren ; der Fürst von UieRrenlkcin muste schleunig eine
Reise nach Böhmen thun , um die Feld - Artillerie zu
regnlircu ; die , in denen innersten Lomiraten des Kö¬
nigreichs Ungarn , verlegte Lavallerie - Regimenter ,
bekamen positive Mrck - Orsttes ; es äeillimn bereits
eillige davon , und unter andern das Anspachische (^ uira8 -
üel - Regiment nach Böhmen , und an dessen statt , mußte
das Kollswrarhische in die vorige Quartiere rücken,
und Zu gleicher Zeit , wurden acht Lavallerie - Regimenter
beordert , im Monath .julio bey kett und Rsab zu campi -
ren , da imnnttelst verjchiedene andere , denen Oesterreichi -
schenGrä ' ttzelt sich täglich näherten . Gleich in denen ersten
Tagen des Monglhschinii wurde abermals viele schirm ?
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^ rtijlene , nebst einer erstaunlichen Menge Muni¬
tion nach Böhmen und Mahren gesandt , auch wurden
die fernere ^ n -rm§emem8 , zu denen vorsehenden gros¬
sen Lagern , mit aller Vi§ueur und Eilfertigkeit , con -
rinuiret . Wolte man nun gleich den , von demWiener -
schen Hof , selbst willkührlich angenommenen vermin
deö Monaths .junii gelten lassen , in welchen Wir mit
Unseren Kriegs - Rüstungen den Anfang gemachet haben
sollen ; so lieget es doch hergegen am Tage , daß die sei -
nige , im Monath k' ebruru io , bereits den Anfang ge¬
nommen , von daher beständig fortgesetzet , und den
gantzen May - Monath hindurch mit aller Macht cou -
tmuirer worden ; so daß es gewiß wohl eines mehrern
Beweises nicht bedarf , daß keinesweges von uns , son¬
dern von Seiten des Wienerschen Hofes , mit unge -
meinen Krieges - EparanionLn der Vorgang gemachet
ist , und zwar zu einer Zeit , da Wir in Unsern Landen ,
so wenig an einige Kriegs - Rüstung gedacht , daß
Wtr vielmehr , zu Erhaltung der allgemeinen Ruhe , und
besonders in Deutschland , Uns eifrig beschafftiget , und
in solcher Absicht , Unsere äusserste Bemühung ange¬
wendet haben . Bereits in Unsern vorigen an Euch er¬
lassenen kelcripteu ist deutlich dargeleget worden , daß
selbst in dem Monath ^ mio , noch nicht die geringste
Veranstaltung von Uns getrosten worden , so einiger
Kneges - Rüstung gleichen , oder Veranlassung zur Eon -
rw Eioo demjenigen geben können , welche von dem
Wwnerchen Hofe , bereits verschiedene Monathe vor -
hers , angefangen worden . Zwar haben Wir damals ,
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zu Verwechselung der Oamilonen , vier Regimenter
nach Pommern marclstren lassen ; da aber diese von
denen Gräntzen derOesierreichischen Erblandenweir ent -
ferntt geblieben , so kau auch hieraus ein Anfang der
Kriegs -- Präparatorien , und das uns angedichtete
feindliche Vorhaben , wohl nicht erzwungen werden , da
so wenige Regimenter dem Wienerschem Hof keine
OmbrLAL verursachen , am wenigsten aber eine wichtige
Lxpecktion unternehmen können : und bey so bewand -
ten Umständen ist es fast nicht möglich , daß die vor ;
der Kaiserin Königin angezogene Berichte ihrer an
auswärtigen Höfen gestandenen Mmstrorum , andere
Nachrichten von Unsern lVliliwir - ^ rrano ements enthal¬
ten habe , wann sie anders nicht , eben wie die angebentliche
Warnungen freundschaftlicher Höfe erdichtet , und mit
falschen Umständen geflstßcmlich angefüllet worden sind .
Je mehr Wir aber solchergestalt alle Gelegenheit sorg¬
fältig vermieden , welche bey dem Wienerschem Hofe
einiges Aufsehen erwecken können , mir desto grösstem
Eifer , wurden die Kriegs - Anstalten in Böhmen und
Mähren , in dem vorbesagtem Monath .jnmo fortge¬
setzet , indessen mirD-an8portirUttg vieler Oanonen und
Mörser , auch einer großen Menge an Kriges - älnMUon
nach besagten Landen commuiret , auch von dem Fürsten
von pgelwenstein , dahin eine anderweitige Reise , zu
Einrichtung der Feld - Artillerie , vorgenommen wurde ,
und die in Ungarn stehende keoimeiwer waren bercktS
damals in vollem ; Anwarcck nach Böhmen und Mäh¬
ren begriffen , welches auch so notorisch ist , daß alle ös-



fentliche Zeitungen von diesen , zu Anfang des .lunii ,
schon in Bereitschafft aestandenen Oesterreichischen
Kriegs - Rüstungen Meldung gethan , und muß es da¬
her der gantzcn unpartheyischen Welt nicht wenig be¬
fremden , wenn man mit der gegenrheiligen gewöhnli¬
chen zu behaupten , sich nicht emröhtet , daß
zu Wien allererst den 8 . ^ ulü a c zum erstenmal , über
die Bedrückung und Sicherheit der Böhmischen und
Mährischen Lande , rieliberiret worden , folglich die er¬
stere Krieges - Veranstaltung in der Mitte besagten Mo -
naths .st - üi , und also einige Wochen spater , als die Un -
srige , den Anfang genommen hatten ; weil Wir aber
das klare Gegentheil vorhin deutlich gezeiget, so finden
Wir auch nicht nöthig , Uns , über diesen gantz ausser al¬
len Zweiffel und Eonreckäticm gesetzten Punct , im min¬
desten weiter aufzuhalten , zumalen Euch vorhin bereits
, -ewribiret worden , daß Wir zu Vermeidung aller

e und zum deutlichsten Veweiß , wie sehr Wir
Uns aus die Disposition der feyerlich geschlossen - und
V3M ! . ritten IraUaren verlassen , keinen Mann mehr
nach Schlesien marckiren lassen . So grossen Eindruck
dieses , bey allen ohnbefangenen redlichen Gemüthern ,
machen , und Uns nothwendig , von der Uns fälschlich
impvrirten friedbrüchigen Gesinnung , entledigen muß ;
eben so leicht würde es Uns gewesen seyn , denen außer¬
ordentlichen Veranstaltungen des Wienerischen Hofes
in Böhmen , ein und andere DawiMk- ^ l-rrmALlnents in
Unseren Schlesischen Landen entgegen zu setzen , welches
Wir aber , nach Unserer friedliebenden Gesinnung und
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Moderation , bis auf das äusserste , verschoben , und
nicht ehender darzu geschritten sind , bis Uns alle Hoff¬
nung , zu Erhaltung des Friedens , durch die , von der
Käyserin Königin , Uns zu geben verweigerte Erklärung,
gäntzlich abgeschnitten worden ; worauf Wir aber auch
damit länger zu säumen nicht Ursach gehabt , sondern
solche, zu Vorkommung des Uns angedroheten Ungewit -
ters , aufs schleunigste veranstalten lassen . Wie unzu¬
länglich , und zweisselhafft die Antwort sey , so Unserm
zu Wien gevollmächtigt gewesenem Mimttio , den rc .
von Klinggräffen , von der Käyserin Königin Selbst ,
und Dero MmlkeUo gegeben worden , siehet ein jeder
unpartheyischer so leicht ein , als daß es gewiß ohne
Lffi onterie nicht behauptet werde ! ; mag , daß Wir den,
fast auf allen Blättern des mehrerwehnten Orcular -
Kewlipts , repetimn Vorgang der Krieges - Rüstung
gemachct haben sollen . Wenn Wir Uns aber in einer
so wichtigen Angelegenheit , welche die Erhaltung des
theuren Friedens , und die sorgsältig gesuchte Abwen¬
dung des Kriegs - Feuers betrifft , so behutsam betra¬
gen , und mit so grosser Moderation und Gelassenheit,
über die aus Schrauben gestellte , und theils daucawe ,
dem rc . von Klinggräffen ertheilte Antworten zu wie¬
derholten malen eine deutliche und polstive Ernäh¬
rung nachsuchen , auch die gefährliche Folgen , so zu Un¬
serm äusserstem Leidwesen , wiorigenMs entstehen dürf¬
ten , dabey erwehnen lassen , solches ist Lediglich eine
Würckung Unserer frieostebenoen und offenhertzigen
Gesinnung , und in der Absicht geschehen , um die Kay -
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sinn Königin , womöglich , auf eben solche friedfertige
Gedancken zu bringen . Es kan aber dieses so wenig
als bedrohentlich angesehen , oder vor unanständige
Ausdrückungen angegeben werden , als die von Uns be¬
gehrte Erfahrung nicht den Schatten einer befehls -
weise gegebenen Vorschnffr gleichet , wie in denkewript
der Käyserin Königin gantz unerfindlich äebiriret Wer¬
der : wollen ; jedoch ist das , von dem rc . von Kling -
gräffen übergebene pro Memorw ir : der Maaße verfas¬
set, wie ein 8ouverain , gegen den andern , in solchen Fäl¬
len , sich durch seine Gesandschafft mit der gehöriger : Oi -
o nitätzu Cxpii ciren pfleget . Jedermann , der nur mirun -
partheyischen Augen dessen Jnnhalt arrsehen will , wird
so wenig einen bedroheren feindlichen Einfall , als einen
angedichteten Unglimpf darinn antreffen , es wäre denn ,
daß man zu Wien alle schriftliche Eingaben als unförm¬
lich und unglimpfiich ansehen wolte , welche nicht auf
solchem Fuß , und in einer solchen Sprache eingerichtet
sind , als man dort von denen Reichsstandischeu Höfen
fast gewohnt zu seyn , und dadurch ein er ^ oomlv
zu MecUrm , scheinet , die in geziemenden , und der Sache
gemäßen Ausdrückungen verfassete l> lemoire8 derer aus¬
wärtigen Mim ltrcs , auf eine Uconische unvernehmliche,
und lllUtaiae Art zu beantworten .

Aus eben solcher Gewohnheit und Hrroomi ? scheint
es herzurühren , wann in denmehrerwehmenEircular -
Kcwnpr von einer bedrohentlichenkter , allirion des pro
^ iLmoriu , und Abschlagung der von Unserm Nimcker
dem rc . von Künggräffen nachgesuchter : Hmäwn ? Erweh -
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nung gethan werden will . Es ist auch nicht wohl abzuse¬
hen , was dieKaiserinKömgin dadurch vor einen Ruhn : in
Ansehung Dero Mäßigung sich erwerben können , wann
sie Demselben statt einer Antwort auf seinen Mündlichen
Vortrag , anDero Hof - und Smatscantzley zu verweisen
gut gesunden ? dann obgleich diese dem vonKlinggräffen ,
unterm 2i ten a . c . eine schriftliche Aruworr zustel¬
len lassen , so ist doch solche der von der Kaiserin Königin
angerühmten Mäßigung so wenig gemäß , daß sie viel¬
mehr in nichts bedeutenden , und ausSchrauben gestellten
Ausdrücken verfasset , auch darinnen , zu Unserer nicht ge¬
ringen vil 'conl 'olariion , diejenige Erläuterung und poliri -
ve Antwort , so wir doch eigentlich zuUnsererBeruhigung
und zurOonservwion des lieben Friedens , verlangt , auf
eine so unfreundliche als höchstbedenckliche Art Übergän¬
gen worden . Das bloße Laugnen der mit Rußland gegen
Uns geschlossenen Offensiv - Fuirmr ? , und der , in solcher
Absicht , von dem Wienerschem Hof Zuerst gemachten
Kriegs ^ Zurüstungen , wird hoffentlich bey niemanden
einigen - Glauben finden , als welcher eben so wie der
nurbesagte Hof gegen Uns gesinnet ist , zumahlen wir
das erste , durch unverwerfliche und Lurdenrigue Uhr¬
kunden , dergantzen Welt in öffentlichen Druck bereits
bekannt machen lassen , und was das letztere betrifft , so
können Wir auf das Urtheil desunpartheyischenlffwlici .
dreist provociren : ob Wir oder die Kaiserin Königin die
ersteKriegsveranstaltungcn gemacherhaben ? indem ein
jeder vernünftiger Mensch aus ob ^ Ue ^ uimn Umständen
mit Händen greiften kan , daß die Zurüstungen desWie -
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« ersehen Hofes bereits im ^ ebruai W den Anfang ge¬
nommen , folglich demjenigen willkührlich gesetztem Zeit¬
punct , desMonaths Hmi , in welchen : wir , nach seiner
eigenemAngabe , mir denenUnsrigen denAnfang gemachet
haben sollen , über vier Monath zuvor gekommen sind ;
und eben dieseUmstande rechtfertigen um desto mehr Unser
Betrager : vor der gantzen Welt , und es ist solcherge¬
stalt gantz unbegreiflich , wie man Uns ohne Erröthung
eine aufbürden wolle , da Wir Unserer
Seits nichts sehnlicher , als die Beybehaltung der Ruhe
in Deutschland , gewünscher , und alle äusserste Bemü¬
hungen nur dahin gerichtet haben , so daß Wir auch nicht
ehmoer , als bis Wir gesehen , daß alle , zu diesem Zweck ,

und gedrungen worden , welche Wir Unserer Selbster -
' ' ^ Es wird niemand , als nur

F MeLon beygemeffen werden könne , da Wir den uns
geschwsmm Untergang , und den uns gedroheten , und
auf den Ausbruch gestandenen Uebcrfall vorzukommen ,
und solche von Uns , und Unsern Landen abzuwenden
zu Unserer , und der Unsern Unterthanen schuldigen
Vertheidigung , die Waffen zu ergreiffen , genöthiget
worden . Hoffentlich wird man Uns in diesem Fall das¬
jenige nicht mißgönnen , sondern zugestehe ) : wollen , was
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die natürlichen und allgemeinen Rechte , auch einem jeden
privmo , der in den Stand einer Nothwehr gesetzer ist , be¬
kannter maßen verstatten . Wann Wir sonsten von der
Kaiserin Königin zum drittenmal , eine cmkeo on sthe Er¬
klärung über Ihre Gesinnungen erfordern lassen , solches
wird , ausser demWienerschenHofe , Uns niemand in der
Welt verargen können . Es kan auch dieses gewiß nicht
anders als vor eine Folge Unserer M - ckoration undftied -
liebendenAbsicht betrachtet werden , wannWir , bey denen
Oesterreichischen auffewrdentlichenKriegs ' Zurüstungen ,
und denen darunter steckenden und Uns nicht unbekand -
tengefährlichen Absichten , aufeinepcäitive OLUarmlon
bestanden , daß es mit jenen grosse ! : Rüstungen nicht auf
Uns gemüntzet sey . Konnte wohl etwas bmigers oder
eine mehrere Nachgiebigkeit und Glimpfvon Uno erwar¬
tet werden , als daß Wir Uns hierunter auf das Wort
der Kayserin Königin lediglich repollmi , und hergegen
UnsereOeWuüon ^ - Anstaltcn so gleich cuyteüen zu lassen ,
Uns ausdrücklich enttarn en wollen i Wir konnten auch
hlebey natürlicher Weise keinen andern Vortheil oder
Absicht haben , als den lieben Fneden beyzubehal¬
ten , in der Hofnung , daß sich durch fernere Freund -
schafts - kxplicanoi er, und Benmhungcn wohlgesinnter
Höfe das unter der Asche glimmende Kriegs - Feuer,
noch gäntzlich ersticken, mssen würde .

Unserer Seils haben Wir die von der Kayserin Köm¬
gin reclamü te seyerliche l racmreu jedesmahl Heu ig er¬
füllet , es ist Uns auch an deren Aufrechthauung allzu¬
viel gelegen , als daß Wir solche jemahlen zu en
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Uns beygehen lassen selten , folglich wird es jedermann
unbegreiflich bleiben , wie jeneverlangtepoliciveErkjäh -
rung : das; man Uns , mit denen aufferordentlich gros¬
sen Kricgs - Rüstungen in diesem und folgendem Jahre
nicht anzugreifen iutLudü- e ; vor einen von Uns gesuch¬
ten Waffen - Stillstand , gegen die Natur , und Situation
der Sache , ausgegeben werden könne ; da mandero -
zeit mitten im Frieden , und Unsere eintzige Absicht wä¬
re , selben beyzubehalten , und noch mehr zu befestigen,
worunter Wir aber , bey denen gegen Uns einmahl be¬
schlossenen feindlichen Absichten und unversöhnlichen
Haß des Wienerischen Hofes , zu Unseren grösseren
Leydwesen zu reut en nicht vermocht haben .

Es wird hoffentlich hieraus zurGnüge erhellen , daß
alles dasjenige , was Uns der Wienersche Hof, in Anse¬
hung Unserer Absichten , Kriegs - Rüstungen , und piL -
meäitil ren Anfalls , wie wohl fälschlich , anzuschuldigen
sich bemühet , dergestalt mit der Wahrheit streite , daß
solches vielmehr ihm selbst überall zur Last fallen müsse ;
Das ? ud ! ioum aber wird , auf eine noch mehr überzeu¬
gende Art hiervon , und zwar durch die von Uns mit au¬
thentischen Urkunden bestärckte Uemoire8 , v0N welchen
Ihr bereits einige LxemMria bekommen , überführet
worden seyn , in welchen die Briefe von dieses und des
Ehm - Sachsischen Hofes gegen Uns geschmiedeten und
zu Unsern gantzlicben Untergang gerichteten gefährli¬
chen velleins , deshalb geführten I^ ociationen , und
gespielten Intriguen , demselben nunmehro entdecket und
vor Augen geleget worden sind . Wann hiernächst die
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Kaiserin - Königin gut finden können , die Defension des
Dresdcrsschcn Hofes , auf eine so heftige wiewohl gantz
irrelevante Art , zu unternehmen ; so müstc Uns dieses
billig noch mehr darum bestücken , daßderLhur - Eäch -
sische Hof von dcnenjenigen einer mir gewesen , so an dc -

tc mwmVerflichc Urkunde » solches hinlänglich julUü -
cnten .

Die Beweg - Ursachcn , so Wir gehabt , mir Unserer
Hrmee in die Wur - Sächsische Lande zu rücken , sind
von Uns öffentlich bekandt gemachct worden ; nieman¬
den aber , als nur denenjenigen , so gegen llns ein unver¬
söhnliches Hertz hegen und Unsern Untergang geschwo¬
ren haben , können jene kMi 'on <> unvollkommen und
unzuläßig scheinen , und wer nicht von Mißgunst und
Neid verblendet, wird Uns allen Beyfall geben , daß
Wir hierunter mit aller Vorsichtigkeit zu Werckegehen ,
und solche ölewres ergreifen müssen , welche nicht allein
die Ketzerin der Gerecht - und Billigkeit , sondern auch
die Nothwendigkeit der Vertheidigung , als in welchen
die Gesetze des Kriegs , nach dem eigener ) ! Anführen der
Kayserin Königin bestehen , ohrmmganglich erfordert
Haben , ohne dennahlen zu erwehnen , daß die Lage der
M - ur - Sachsischen Lande und die Erinnerung der vori¬
gen so bekandten als unangenehmen Umstände , welche im
Jahre 1745 , durch eine vor den König in Pohlcn ge¬
legte Eoncl vwen clance , sich ereignet , bey Uns dermalsten
alle ^ ccemion erweckn muffe . Wollen Wir einen
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mächtigen Feind , der Uns , so zu sagen , das Messer an
die Gurgel setzte , noch in Zeilen pl -Lvemr -en , und waren
Wir Uns dieses , Krafft der , in denen natürlichen Rech¬
ten , gegründeten Selbstccha -nmg , und zu Bedeckung
Unserer Lande und Leute , schuldig ; so mästen Wir den
nächsten Weg darzu suchen , anbey die wichtige Um
rione8 rrehlnen , damit die Lhur - Sachsischc Einverstand -
niß mit dem Wimcrschm Hofe , und dessen entdeckte
höchstwicdrige und auf Unsern gäntzlichen Untergang
gerichrere Zlnschlage , Un6 und Unsern Lazrden zu keinen
gefährlichen Folgen gereichen kommen ; und dieses hatten
Mr ' pon Lhm - Sachsm allerdings zu besorgen , indem
dejserr ftindsccliges B ^ ragcu , durch seine heimliche i>Ie -
nees und Verstäitdniß mit Unsern Feinden , vorausge¬
gangen , Mtd davon so wohl lNifehlbahre Anzeige , als
von einem mWi cwrem , Md bcschlolst' rwln Ueberfall Unse¬
rer von Truppen cnrblöjstlen Landen , vorhanden war ;
folglich wird bey solchen Umstanden , die Kayserin Köni¬
gin , nach obgedachten von ihr selbst , als richtig ange¬
gebenen piincipüs , auch wieder ihren Willen , selbst
anerkennen iuüssen , daß Unsere Veranlassung gegen
Khur - Sachsen , denen Geschen des Kriegs , des
rmtürlichen Rechts , der vefentlon lind Selbsterhal -
tung gemäß sind , wie denn alles dasjenige , so in Anse¬
hungeiner von dem KhursachsischenHofe anerbothenm ,
aber aus der Erfahrung nur zum Schein , und nichts
weniger , als zll Unserer Sicherheit dienenden , hiemächst
aber unter allerley ? i-3wext leicht Zu einwenden
rmlität , inlgleichell vou denen , mir Uns gräntzenden
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Machten undReicbs - Ständen , zu Unserer Verunglim¬
pfung , überhaupt angebracht werden wollen , hieher so
wenig appllcable , als dem Schein nach gegründet , und
lediglich aus der Quelle der exorbirrmren Animositä¬
ten des Wienerischen Hofes entsprungen ist . Es würde
Uns nicht schwehr fallen , die Uns in diesem Stück zur
Ungebühr und fälschlich aufbürdende im Marionen ,
nur besagtem Hofe , mir Warheit und Bestände , bey -
zumeffen , wenn nicht dessen im vorigen Kriege , gegen die
Khur - Bayerischen und Lhur - Pfaltzischen , theils auch
selbst die Lhur - Sächsischen Lande , bezeigtes feindseliges
Betragen , gantz Luiopa bekarnn, und noch im frischen
Andencken wäre . Was von denen Reichs - Verord¬
nungen , von der Vorschrifft des Land - Friedens , und
einem erlassenem Reichs - Hofraths - Eoncluso , gerührer
werden wollen , solches ist durch das , unterm 29 . pals
Euch zugefmigte , gedruckte , und auf den Reichs - Tag ,
auch sonsten allenthalben bereits äistribuirte
moi ia hinlänglich entkräjstet , und darin besonders ge¬
wiesen worden , daß jenes Reichs - Hofrachs - Eonclu -
sum an sich illeoal , denen Reichs - LoMkitutionen , und
der Wahl - OapirMrjon zuwider , auch allenfals denen
Reichsständischen Fundus Lomitialibus schnurstracks
entgegen lauft , folglich seine Idlckät und Lallmion ,
selbst nach Vorschrifft derKäyserl . Wahl - Eapimlation ,
schon auf den Rücken trage . Was in dem Dresden -
schcn Frieden und von der darum enthaltenen ^ mmttie
(iilpon ; ret worden , ist Uns zur Gnüge bekannt ; Wir
haben aber dasjenige , so im vorigen Kriege geschehen ,
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nichr als eine Ursache und Folge Unserer gegenwärtig
genonnnenen Maas - Reguln , sondern nur als ein Exem¬
pel angeführet , wessen Wir Uns vorn Lhur - Sachsissymr
Hofe zu versehen hatten , wann Wir bey seinen , nach
dem Dreödenschen Frieden , mit dem Wiener - und Rus¬
sischen Hofe gegen Uns von neuen maottinirten gefähr¬
lichen Anschlagen , hinlängliche I' l ' Xcamiones zu neh¬
men , und denselben ausser Stand zu setzen , solche aus¬
zuführen , verabsäumen wollten ; so viel ist indessen wohl
unstreitig , daß er dadurch seiner Seits die
zuerst gebrochen , und den Dresdenschen Frieden solcher¬
gestalt durchlöchert , auch seine undankbare Gesinnung
gegen Uns , zu seiner urrauslöschlichenSchande , umso
vielmehr an den Tag geleger , da Unsere , bey den ; Dreö -
denschen Friedensschluß , gegen ihn bezeigte OenerotitLt
und clesiEl -Lttnres Betragen , ob Wir gleich damals
alle in Händen hatten , ihn billig davon ab¬
halten , und zu einen beständigem Freundnachbarlichem
Lompoirement ansrischen sollen . Unserer Seits ha¬
ben Wir zu Aufrechthaltung besagten Friedens , alles
mögliche beygetragen , und wenn der Wienerische Hof
so wohl als der Dresdensche gleiche Gesinnung geheger ,
und nicht auf Unsern Untergang sich Tag und Nacht be¬
arbeitet , folglich , jenen feyerlichen Friedenschluß zu un¬
tergraben , sich bestrebet hätte , so würden Wir nach dem
Ausdruck des Wienerischen Liicu ! 3i - 1^ elci ipr8 , letztern
so wenig vor Unsern ewigen Feind anzusehen , als viel¬
mehr dessen beständige Freundschafft so gerne zu eonter -
v iven gesuchet haben , als von Uns alle mensch - mögliche
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Kräffteangewandt ' worden , den gegen Uns tragenden
unversöhnlichen , uno ewigscheinenden Haß und Groll
des Wienerischen Hofes , gegen Uns zu nüldern . Da
Wir aber , zu Unserm Leidwesen , hierunter nicht zu rens-
stren vermocht , so kau auch der Dresdensche Hof Uns
so vielweniger etwas zur Last legen , da er vielmehr, dem
Betragen des Wienerischen gegen Uns , und denen ge¬
fährlichen Rathschlägen seines eigenen alles
ihm überkommende Ungemach lediglich zu vcrdancken
und beyzumessen haben wird .

Unsere , gegen den König in Pohlen , hegende perso¬
nelle Hochachtung und Fmmdschaffr , ist kemeswcges
verstellt . ' Wir haben demselben vsnUnsererZuncigung
und billigen Gesinnutlg , auch noch bey Unserer dcrmalr -
gen Anwesenheit in Sachstn , thätige Proben gegeben ,
und ihm solche Vorschläge , zu einer egniradlen Aus¬
kunft , thun lassen , wodurch dessen Selbsteigene , und Un¬
sere Beruhigung gewiß befördert seyn würden ; jedoch
haben Wir in diesen Stücke leider erfahren müssen , daß
Unser wohlgemeynter Antrag , durch die bekandten
Rarhgeber , denen der König fast blindlings folget, ver¬
worfen , und dadurch so wohl Jhm selbst , als dem Lande,
einige Ullgemächlichkeir zugezogen worden , welche letz¬
tere Wir aber , und besonders die ohnumgängliche Lie¬
ferung der Provision vor Unsere ^ rouppen , so erträg¬
lich und milde , als es bey solchen Umständen immer
mögttch gewesen , veranstalten lassen . Mail scheinet
indcjM die Reguln der Freundschaft zu weit trei¬
ben zu wollen , wann der MenerscheHof von Uns



verlangen will , daß Wir ihm und dem König von
Pohlen zur Gefälligkeit , das inopmm des natürli¬
chen Rechtes , nach welchem sich ein jeder selbst der näch¬
ste ist , und vor seine eigene Erhaltung vorzüglich sor¬
gen muß , hindansetzen , und dadurch Unsere Lande und
Leute ihrem Untergang bloß stellet : sollen .

Die übrige , so erdichtet als zerstümmelt , angeführ¬
te Veranstaltungen in denen Lhur - Sächsischen Landen
betreffend , da erachten Wir überflüßig zu seyn , auf die
von ^ mmolirLt und unversöhnlichen Haß «Wirte ,
und mit denen anzüglichsten Ausdrückungen angeführte

Uns einzulassen , zumahlen dieselbe vermuth¬
lich , aus eben derselbenQuelle , ursprünglich hergcflos-
stn seyn werden , woher das Icko iUemona oi- i ^ mim ,
so der Ahur - Sächsische ^ eticlenr im Haag am 29
alldorr übergeben hat , und welches fast eben dieselbe
Sprache führt . Es ist aber solches , wie ihr aus der
abgedruckten Anlage ersehen Werder , von Unserm da -
sigem Zwicker den w . von der Iwiwn , durch eine Ant¬
wort dergestalt gründlich wiederlcgec worden , daß dar¬
auf mit Bestand , schwerlich etwas wird i wer¬
den können . Es ist stuften eitle offenbare
daß das Ehur - SächsMe ^ , -<cküv tpo - iret toorden .
« a ' - ' . . . .

len : Die übrigen sind st wenig all -
gerührer



gerühret worden , daß wir solche vielmehr sorgfältig be¬
wahren lassen . Wie wenig überhaupt denen Vorspiege¬
lungen des Wiencrschen Hofes zu trauen , und mir was
vor falschen und erdichteten Umstanden , die Berichte
ihrer an auswärtigenHösen stehenden ^ milkrorum , grö -
stentheils angefüllet seyn müssen , erhellet insonderheit aus
der , dem kelcUpt der Kaiserin Königin , Mb I^ o . 6 . an¬
gefügten kelarion des Grafen vonÄLi -nbei - o - wb äaco
vi esäen den ! O8ept . ü . c . , als worin unter andern ,
wider alle Wahrheit angegeben ist , als ob Wir durch
Unsern Groß - Aantzler , das Dresdensche iUWiKeUum
absetzen lassen . Es beruhet aber in der d-lowi -ieM ,
daß Unser Groß - Lantzler von uns keineöwegeö nach
Dresden berufen worden , sondern seit Unserer Anwesen¬
heit in Sachsen , und bis diese Stunde , sich beständig
in unserer ivetiäem ? Berlin , aufgehalten habe . Wann
Wir auch denen Ahur - Sachsischen Ministers intmuiren
lassen , ihre gewöhnliche Lonk'erenLwn vorerst in dieser
(Kill , und bey Abwesenheit des Königes von Pohlen
Majestät , einzustellen , da Uns die Veranlassungen eines
solchen MEerii , nicht anders als zum höchsten Nach¬
theil gereichen können , so ist dennoch denen Lhur - Säch¬
sischen Landen und Unterthanen so wenig Schaden oder
Nachtheil daraus erwachsen , da alle gulUn - eolLeom
in ihren Gang , und behöriger ^ öüvivLt belassen , Han¬
del und Wandel , so in - als außer denen Leipziger Mes¬
sen , geruhig fort getrieben , bey unsern Truppen aber
die schärfste Manns - Zucht beständig unterhalten wor¬
den . Die übrige von Uns in Sachsen gemachte an -



Zement8 sind lediglich , zu Unserer Sicherheit genonv
wen , und kcmesweges auf solchen Fuß eingerichtet ,
ivrej es der Wienersche Hof nrit fälschlich erdich¬
teten Umständen angeben wollen ; ob Wir zwar gantz
wohl überzeuget sind , daß man Deroseits gewiß solcher¬
gestalt , und noch weit arger , als uns auf eine imm Leute
Art aufgebürdet werden will , gegen Uns zu verfahren
wünschte , und gewiß verfahren haben würde , wann die
Hand des Höchsten nicht über Uns gewaltet , und Uns
Kraft , Macht und Standhaftigkeit verliehen hätte ,
denen Uns zugedachten gefährlichen Detlev noch in
Zeiten vorzukommen . Indessen aber ist es notorisch ,
daß Wir es an denjenigen nicht ermangeln lassen , so die
kolitetls und Achrum ; sowohl gegen des Königs von
PohlenPerson , in hinlänglich verstatteterZufuhr , der vor
dessen Tafel benöthigten ViciuMLeu , und l< Äüaicbitte-
mentt erfordert , als in Ansehung Dero Königlichen
Gemahlinn , welche , so viel Sie an Gelde verlangen ,
allemal erhalten , und noch nie daran den mindesten Ab¬
gang erlitten haben . Daß man aber auch sogar , von
Sechen des Wienerschcn Hofes , sich nicht entblöde ,
Unsere Oee ! ar -3tLou , in Ansehung des Eintritts Unserer

m die Lhur - Sächsischen Lande , gegen deren
auSdmck - ichen und buchstäblichen Inhalt , zu alrei -iren,
auch derselben einen widriger : Sinn anzudichten , als
ob Wir die Lhur - Lande , nicht aber gesammte Lhur -
Säehsische Erblande , als ein Depot , wiederum über¬
geben wolten , da Wir doch in besagter Unserer Decla -
rmlon , Uns keines andern Ausdrucks , als der Lhur -
Sächsischen Erblande bedienet haben ; solches muß aber -
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Neid un ) Haß fähig sind , solche , gegen den tlayren
uchstaben , laufende Ausdeutungen dem pmMeoauf -

rnir Unsere vorige feyerliche veelamrion , daß Wir die

geben wollen , so bald Wir nur dieses , mit hinlänglicher
Sicherheit , in Ansehung Unserer eigenen Lande , zuthun
vermögen werden , und welches gröffesten Theils von
des Königes in Pohlen eigenen Entschließung abhän¬
gen wird .

Von eben solchem falschen Schlag sind die Uns mp
gedichtete Beweg - Ursachen , warum Wir , durch die
Lhur - Sächsischen Lande , den M , cd , mit einem Theil
Unserer ^ rmee , antreten lassen ; Wir haben davon die
wahre kail 'ons in obgcdacdrer Oeclmmion , und de¬
nen ebenmäßig zum Druck beförderten , und gantz Eu¬
ropa bereits bekandren Ursachen , welche Uns bewogen,
Uns wieder die gefährlichen Absichten des Wiener -
und desDresdcnschen Hofes zu setzen , und oerm Aus¬
führung vorzukommen , hinlänglich dargeleget , und
werdet Ihr solches aus denen Euch bereits zugesand -
tetMemoire8 und andern mit aurckemischen Oo Lumen -
ren angefülleten gedruckten ? 1ecen , wodurch die Rich¬
tigkeit des Uns zugedachten gählingen Ueberfalls , und
geschwornen Untergangs , dem ? udlico klahr vorAugen
- estellet worden , mir mehrmm darzuthun , völlig im
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Stande styn . Wir Zweifeln auch keineswegcs , csz werde
die garrtzc lurpartheyische Welt die gegen llns maclänii -ra
unerhörte Oemcu cliLn des Wiener - und Dresdcnschm
Hosts , auD äußerste äerAUren , und daraus völlig über¬
führet werdelt , daß es weit von Uns entfernet , hergegen
die Kaystrin - Königin und der Khur - Sächsische Hof
es sey , welche sich daraus kein Gewissen machen , die
feyerlichste zu iniUno -iren , was sonsten unter
douvLi ' Lmen heilig ist , ausser Arlgen zu setzen , und
alles darauf anzulegen , uzn Uns diejenige Lande durch
unvsrsehmcn Ueberfall M berauben , welche uns von
denen mächtigsten PMüünLeii von Europa wu ' ^ - airet
worden ; bey welchen Umständen Uns Niemand in der
Welt wird verargen können , wann Wir jenen Unsern
Untergang drohenden gefährlichsten vclleins , auf alle
mögliche und schleunige Art , in Zeiten vorzukonunen
gesuchet , und des Endes die nöthige !) LtLnüoii .8 - An -
stalten vorgekehret haben ; Wobey Wir aber , ausser
Unserer Selvsterhaltmzg und Errettung Unserer Lande
von der ihnen bedrohmn Gefahr , gewiß keine andere
Absichten haben , und deut gantzem unbefangenem Uu -
dliLo zur Beurtheilung getrost überlassen tötrnert , auf
welche Seite die gchäßigeimpumrion fallen müsse , wei¬
che in Ansehung eitler Vergröfferungs - Bcgierde , und
um Temschland Fesseln mtzulegen , Uns jener Seils ,
ntit denen gewöhnlichen Ausdrückungen ,
fälschlich beygemessen werden wollerr .

Wir können Uns dahero die feste Hofnung machen ,
es werde jenes , mit falschen , erdichteten und ammoten
wtmuMcEu angefülletes Lircular - Î ewrixt der Kay -
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serm - Königin , bey Niemmldm , einigen lr - §res5 finden ,
vielmehr dessen Ungmnd , llnd die Nichtigkeit der bar¬
mn angebrachten lmxuwtionen , von jedermann hier¬
aus überzeugend eingesehen werden , auch sattsam dar¬
aus erhellen , daß Wir Unserer Seits , den von der
Kayserill - Königin , mir Hülfe einiger mächtigen Höfe ,
Uns zubereiteten Ueberfall , und gedrohtem Untergang
vorzukommen , die an Hand genonumne Rettungs -
Mttel zu ergreifen , norhgedrungm worden .

Wir versprecherr Uns also billig , daß alle mit Uns
Alliiere , und wohlgesinnte auswärtige Machte , auch Un¬
sere gefammte Reichs - Mit - Stande Uns hierunter ihren
Beyfall , Hülfe und /V8liltenL nicht versagen , sondern , da
des Wienerischen Hofes , gefährliche Absichten , nicht
allein gegen Uns , sondern auch , wie Wir zuverläßig
wissen , hiernächst , und nach vorgehabter Unserer Un¬
terdrückung , wieder andere Reiche - MiEtandeeben -
fals gerichtet gewesen , dagegen wohl auf ihrer Huht ,
»lud Uns lnit allen uröglichenVertheydigungö - Mittcl ; ; ,
in Unserer gerechten Sache beyzmreten nicht abgeneigt
seyn werden , hergcaen aber in allen Fallen sich von Uns
eine gleiche Willfahrung versprechen können '. Ihr
habt dannenhero von demInrrhalte dieses Unsern gnä¬
digsten liescnyt8 ) an allen dienlichen Dmn , den nö¬
tigen Gebrauch , uud solchem überall bestens geltend
zu machen . Sindrc . Berlin den 18 . Oökobi . 1756 .
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